aum einer 
Y Sgr. 
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31. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Eröffnung 10% Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg und von 
Selchow mit zahlreichen Commiffiarien, ſpäter Frhr. d. d. Heydt. 

Auf den Vorſchlag des Präſidenten wird der von den Abgg. v. Hover⸗ 
beck und v. Sauden-jutienfelde eftellte Antrag auf . 
Steuererlaß in den Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen der 
Finanz⸗Commiſſion uͤberwieſen. 

Die Borberathung des Ctats des Miniſteriums des Innern war in der 
General⸗Discuſſion über Titel 10—12, Landdroſteien, landräthliche 
* . fea ſtehen geblieben. 

Abg. v. gſen empfiehlt den Antrag Tweſten, die für die Pro: 
vingiolverivaltimo der Proving Hannover verlangte Summe nur als Pauſch⸗ 
ir n zu bewilligen. Der Miniſter des Innern habe pie erklärt, daß 
er die ns der Landdroſteien für keine . halte; und nur, 
weil er Er ‚eine andere beſſere Einrichtung noch nicht ſchlüſſig fei, wolle er 
die alte Einrichtung einſtweilen noch und zwar als definitive beibehalten. 
Durch ein ſolches Hin⸗ und Herſchwanken werde den Behörden gegenüber 

er PX das nothwendige Gefühl der Sicherheit und Autorität hervorge⸗ 
rufen. N Minister hätte wohl in der 17 fährigen Frift Zeit genug gehabt, 
die Zweckmäßigkeit der bisherigen Einrichtung zu prüfen. enn man aber 
die bisherige Einrichtung nicht beibehalten wolle, ſo möge man die Stellen 
auch nicht erſt als dauernde und etatsmäßige hinſtellen, ſondern fo lange als 

ſoriſche, bis man die Einrichtungen dauernd zu regeln im Stande fei. 

ur $ ae noch der Umſtand, daß die Landdroſteien hinſichtlich ihrer 

ſonalverhältniſſe in vollſtändiger Auflöfung begriffen find, ein großer 

eil der Stellen alſo mit neuen Beamten beſetzt werden muß. Für das 

zu regelnde Definitivum ſchlug Redner ps vor, aus den 6 Landdroſteien 

ein einziges Regierungs⸗Collegium mit ſeinem Sitz in Hannover zu etabliren. 

Die Verwaltung würde dadurch nicht leiden, wohl aber eine große Menge 

— und ein Aufwand von etwa 18,000 Thalern jährlich erſpart 
werden. > a N 

Redner wendet ſich ſodann an feine Special⸗Collegen aus Hannover mit 

der dringenden Bitte, nicht, wie es von einzelnen Seiten geſchehen, Alles, 
an Verwaltungseinrichtungen in Hannover beſtanden hat, als gut, 
. — und nothwendig aufrecht erhalten zu wollen. „Wir ſitzen hier als 
eter des ganzen preußiſchen Staates und die Intereſſen des geſammten 
Staates miifjen für uns in erſter Linie maßgebend fein. (Beifa de In der 
Staatsverwaltung muß möglichſte Einheit hergeſtellt werden. eſondere 

Einrichtungen für die Provinz Hannover ſind deshalb nur dann aufrecht zu 

alten, wenn fie beſonders gut und den Intereſſen des Geſammtſtaates 
vortheilbaft, mindeſtens aber nicht gefährlich find. (Beifall.) Wir müſſen 
deshalb dabin wirken, unter Aufrechterhaltung des Guten alle ſchlechten und 

elhaften Einrichtungen zu beſeitigen. enn wir alſo unſere gute Cri⸗ 
ebgebung behalten dürften, dann könnten wir wohl das andere, zu⸗ 
mal die anddroſteien gern Preis geben. (Beifall.) 

Abg. v. Binde (Minden). Es ijt ganz richtig, daß allgemeine Organi⸗ 

en nicht in die Budgetberathung gehören; die Discuſſion darüber 

enten, Sie kann nicht erſchöpfend fein, und ihr Reſultat, die 
iſt immer deutungsfähig. Ich werde daher gegen die Anträge 
Ai u. ſ. w. ſtimmen. — Die Aufgabe des Miniſters des Innern iſt die 

f o zung der Behörden und die Anftellung tiger Beamten und 

Sam ame Controle. Die Controle foll und darf aber nicht blos vom 
> iſche aus geübt werden, fonbern der Minifter muß fic) durch per: 
 Pulihe Reifen im Lande von der Thätigkeit der Behörden, von den be: 
den 2 und bon den zur Abhilfe derſ von den Behörden 
er ‚überzeugen. ( mung links.) Um dies aber zu er: 
en, mifjen wir einer ueuen Organiſation dem Miniſter zu Hilfe 
damen und ihn von dem Ballaſt befreien, der ihn und ſein bec be: 

Der Herr Minifter hat uns neulich eine lange Liſte der 


Derlejen , eſchäfte 
Feuer die ihm alle ob card darunter die Polizei⸗Verwaltung und bas 
brwejen in Berlin. Sind das Aufgaben für das Miniſterium des en 
5 zum Reſſort des Polizei⸗Prä⸗ 


wn, Lee ee nis 
uſtimmung links. N 3 4 - : 
bit Venn an felge fur das Miniſterium PE geringfügige Lappalien 
feiner bem Minifter zuweiſt, fo kann man fid nicht wundern, wenn er zu 
„et höheren Aufgabe wenig Zeit übrig behält. Sehen wir uns alle bie 
Renchen Petitionen an, die oft erſt an das Miniſterium und dann an dies 
gelangen, ſich auf Schank⸗Conceſſionen, Armenſachen, Jagdſachen ꝛc. 
Jen, und wir müſſen der Ueberzeugung fein, daß es zweckmäßiger wäre, 
in der Verwaltung wie in der Juſtiz, gewiſſe Sachen als appellabel, 
a tet appellabel hinzuſtellen und nicht für alle die Recursinſtanz ins 
An e in legen. Denn hierdurch kommt es, daß der Miniſter nicht 
großen im Stande iſt, die eingehenden Sachen alle zu leſen, fondern dies zum 
Welz Theil dem Unter⸗Staatsſecretär und den Abtheilungs⸗Directoren 
Alg t. — Die in dem Antrag Aegidi aufgeſtellten Principien ſind wohl im 
Eine, meinen anzuerkennen. Es ift gewiß ein Unding, die Verwaltung in der 
Aunftarorinz auf demokratiſchem, in der andern auf feudalem Princip zu 
iren; und ich begreife den neulich vom Abgeordneten Grumbrecht hier⸗ 
ache erhobenen Widerſpruch nicht. Trotzdem aber werde ich aus dem ange⸗ 
Men Grunde dagegen ſtimmen. y 2 
de das nun die Organisation in Hannover betrifft, jo freue ich mich zunächſt 
maßen die letzten Ausführungen des Abg. v. Bennigfen, worin er gewiſſer⸗ 
freuen die Umkehr ſeiner Landsleute ankündigt, und würde mich um ſo mehr 
Tag! wenn ich bierbei auch auf das Herz Hannovers, auf das membrum 
Mi Piu der hannöverſchen Abgeordneten, den Abgeordneten für Meppen 
v. Nathorſt) rechnen könnte. (Heiterkeit). — Der Anſicht des Abgeordneten 
Mun uttigien über die große Ummedmäßigteit der Landdroſteien und den 
dae für Hannover eine einzige Regierungsbehörde nach dem Muſter der 
Weite en Preußen beſtehenden, zu errichten, kann ich mich jedoch ſo ohne 
Tidhty, es nicht anſchließen, da meiner Meinung nach unſere bisherigen Gin: 
Veen mannigfacher Reform bedürfen. t 
Priv... denjenigen Entſcheidungen der Berwaltungsbebörben, die ſich auf 
der quinter en beziehen, muß gleichfalls die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit 
die erhandlungen, ein wirkliches contradictoriſches Verfahren eingeführt, 
den Enticheidung ſoll nicht auf bloßen Bericht der Unterbehörden gefällt wer⸗ 
Mei Sonſt iſt es nicht möglich, Entſcheidungen zu fällen, welche die öffentliche 
dies An efriedigen; ich bin ſelgſt lange Jahre Landrath geweſen und kenne 
liſch desbalt aus eigener Erfahrung. Bei ſolchen Sachen iſt eine collegia⸗ 
an © Entſcheidung durchaus wünſchenswerth. Die Regierung ſoll aber auch 
aber und Stelle controlliren laſſen, wie die Geſchäfte des Landes überall 
fell genommen werden; jeden Beamten, der Entſcheidungen zu treffen hat, 
oll deshalb aber auch nicht blos die Ehre, ſondern auch die Verantwortlich: 
x letter Wirkſamkeit treffen. Der große Einfluß, den die Regierungsprä⸗ 
n auf die Räthe ausüben, muß deshalb wegfallen. Es jollen Colle⸗ 
aber einzelne verantwortliche 


Went gefaßt werden, wo ſie hingehbren, ab i rantwor 
une entſcheiden, wo dies nothwendig iſt. — Wenn ich von dieſem Stand⸗ 
ime i mich dem 


Ade die Thätigkeit der Landdroſteien betrachte, jo kann ich 
dieſem Dos v. Bennigſen nicht durchweg anſchließen; es erſcheint bon 
Theil erhalten punfte aus vielmehr wünſchenswerth, die Landdroſteien zum 
antwortlichten zu feben; die verſonliche Wirkſamkeit der Beamten, die Fer⸗ 
legien. Obel Ut dort viel richtiger organiſirt, als bei den Regierungs-Col⸗ 
deutung; die Ban etwas erſpart wird, it zunächſt von untergeordneter Be⸗ 
bin der Anji guptſache ijt, daß die Sachen gut gemacht werden. — 
Alles auf denſe daß bei einer neuen Organiſation allerdings nicht überall 
allgemeine Pring; Leiſten geſchlagen werden darf, ſondern daß man das 
überläßt, wie fie dem Großen geſetzlich aufſtellt und dann den Gemeinden 
der anderen Seite üinnerhalb dieſes Rahmens organiſiren wollen. — Auj 
örden, wenigſtens wie auch die Einrichtung unſerer kandräthlichen Be⸗ 
fb im Kreiſe angeſeſſen ein foll, den Vorzug, daß die Landrathe meiſt 
adurch identiſch find, währen daß ihre Privatintereſſen mit den allgemeinen 
und her verſetzt werden, wi d die Landdroſten in Hannover im Lande hin 
bie Eine neue Organijation mug ale Alber 3 ingeführt werden 
Hanno ; 0 oder lang einge rden; 
* ver zur Zeit beſtehende kann me ano a betrachtet 


net 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


werden. Ich ſchließe mich deshalb dem Sinne des Antrages Tweſten an, 
wünſchte jedoch dringend, den Ausdruck „Pauſch⸗Quantum. geändert zu 
ſehen, weil er den Sinn involvirt, daß der Miniſter über die Summen ver⸗ 
fúgen kann, wie er will. Ich fürchte aber, daß der Abg. Tweſten auf eine 
Aenderung nicht eingehen wird, da wir es ja von ihm gewohnt ſind, daß, 
wenn er erſt einmal eine Idee gefaßt hat, auch keine Macht der Erde ihn 
davon abbringen kann. (Heiterkeit) Was nun den Antrag Sauden betrifft, 
die 20,000 Thlr., welche als Zulage für die Landräthe ausgeſetzt ſind, zu 
ſtreichen, fo könnte ich mich nach meinen Intentionen und Anſchauungen über 
das Amt der Landräthe demſelben wohl anſchließen. Das Landrathsamt ſoll 
ein Ehrenamt fein, und das ausgeſetzte Gehalt reicht kaum zu den Bureau: 
und seg aus. Nun kommt aber öfter der Fall vor, daß im Kreiſe 
angeſeſſene Männer ſich nicht finden, um dies nobile officium zu übernehmen 
und daß man deshalb — was ich keineswegs für wünſchenswerth halte — 
Regierungs-Affefioren x. heranziehen muß. Wenn die Zulage von 20,000 
Thaler für die Kategorie verwandt werden ſoll, fo wage ich nicht zu wider⸗ 
ſprechen; vielleicht gelingt es mir, im Laufe der Debatte, die Form für ein 
Amendement zu finden, um dies im Etat ausdrücklich auszuſprechen. Ich 
ſpreche noch zum Schluſſe den dringenden Wunſch aus, daß es dem Herrn 
Miniſter noch in dieſer Seſſion vergoͤnnt fein möge, einen Organiſationsplan 
für dee Verwaltungsbehörden in Hannover, womöglich auch eine neue Pro⸗ 
vinzial⸗, Kreis⸗ und Gemeinde⸗Ordnung vorzulegen. (Beifall.) 

Der Miniſter des Innern: Herr v. Bennigſen wünſcht, daß die deſi⸗ 
nitive Organiſation der Verwatlungsbehörden in Hannover noch bis zur 
Schlußberathung vor ſich gehe. Je länger die Verhandlungen über dieſen 
Gegenſtand dauern, deſto klarer wird von Tag zu Tag der Beweis geführt, 
wie verſchieden die Anſichten hierüber find. Ich bemerke nur, daß eine Reor⸗ 
ganifation in Hannover von weit größerer Tragweite ift, als nig A den 
erſten Anblick erſcheint und komme darauf zurück, daß es nothwendig ijt, die 
geforderte Summe zu bewilligen. — Herr v. Vincke hat von der Geſchäftslaſt 
meines Miniſteriums geſprochen, aber die Geſchäftsnummern, von denen ich 
letzthin ſprach, werden nicht in meinem Miniſterium ab oyo bearbeitet, ſon⸗ 
dern nur, was aus den einzelnen Kategorien in meine Miniſterial⸗Inſtanz 
gehört. Herr v. Vinde führt gegen mich ferner die Communalſachen an, da 
der Oberpräſident die letzte ( er in Communalbeſchwerden fei. Dies it 
nur in Weſtfalen und der Rheinprovinz der Fall, in den ditlihen Provinzen 
nicht. Dort kann ich im ſpeciellen Falle einem Oberpräſidenten ſagen: die 
Principien, nach denen Du verfährſt, find jae Daß ich nicht alle eins 
und ausgehenden Sachen perſönlich erledigen kann, iſt eben kein fo großes 
Unglück: es kommt nur darauf an, wie viel von mir nicht geleſen wird. 
Es wird wohl kaum eine größere Behörde geben, wo der Chef derſelben alle 
eingehenden Sachen * kann. Was die unbeſoldeten Ehrenämter be⸗ 
trifft, ſo it die Bereitwilligkeit zu ihrer Uehernahme keine außerordentlich 
große. (Heiterkeit) Wenn nicht recht verſtanden worden iſt, was ig neulid) 
unter Aufrechterhaltung des ſtändiſchen Weſens gemeint habe, fo habe ich 
mich vielleicht nicht deutlich genug ausgedrückt. Wenn ich z. B. bom Stande 
der pe a en, ſo meine ich, daß der Begriff des Standes 
der Rittergutsbeſitzer als folder nicht mehr exiſtirt, daß er als folder keine 
Rechte und keine Pflichten mehr hat, die dem offentlichen wußtſein erkennbar 
wären. Dagegen iſt der große eg ein ſehr erkennbares Merkmal 
und ganz geeignet, an die Stelle der Rittergutsbeſitzer zu treten. Den 
ftabtifchen und ländlichen Stand wird man nicht verwiſchen können, ohne 
mit dem Leben in Widerſpruch zu treten. 

Wenn ich geſagt habe, man wird das ſtändiſche Weſen aufrecht erhalten 
müſſen, ſo meine ich die Verbände, deren Intereſſen mei wirthſchaftliche 
ſind und die ſich an das Leben anſchließen. Der Herr Abgeordnete ſpricht 
von dem get Dispofition ſtellen“. Mit dieſem Begriffe mag eine Strafe, 
weil eine Verminderung des Gehalts, verbunden ſein, allein der Begriff iſt 
nur der Ausdruck des Verwalfungsche 3, einem ſeinen Anordnungen nicht 
folgenden oder Oppofition machenden Beamten gegenüber, daß er, möglicher: 
weiſe bei Anerkennung ſeiner perſönlichen Eigenſchaften, mit dieſem Beam⸗ 
ten nicht regieren könne; es iſt dies keine Strafe, ſondern drückt eben nur 
aus: „ſo lange ich Chef bin, iſt deine Verwaltungsthatigkeit unmöglich, unter 
einem a f bift du vielleicht brauchbar.“ — Der Herr Vorredner 
tadelt das Inftitut der Landräthe. Es iſt dies gerade eine Stellung, in der 
junge Kräfte und große Kenntniſſe am Platze ſind, es iſt eine verlockende, 
aufmunternde Verkrauensſtellung, und zwiſchen Bevölkerung und Landrath 
beſteht meiſt ein inniges Verhältniß. (Heiterkeit.) Was die Zulage von 
20,000 Thlr. betrifft, ſo bemerke ich, daß die Landrathsverweſer nicht beſol⸗ 
det, ſondern nur remunerirt ſind. Das hohe Haus hat mir immer ein ſolches 
Quantum von Mißtrauen entgegengebracht, daß es mir nicht die Möglichkeit 
gewährt hat, perſönliche Zulagen zu machen. ; 

Abg. Miquel: So lange die Reform der Verwaltung noch gar nicht 

begonnen iſt, iſt es für die Regierung nicht möglich, ſich ihrer bisherigen 
Behörden in den neuen Propinzen zu entäußern. Der ganze Streit, ob die 
preußiſche Landrathsverfaſſung oder die hannoverſche Aemterberfaſſung beſſer 
iſt, iſt vorläufig eine rein theoretiſche. Mir allerdings haben hohe und 
niedere preußiſche Beamte, die nach Hannover verſetzt wurden, gelagt: Haltet 
die Aemterverfaſſung feft, fie iſt viel befjer als die preußiſche Landrathsver⸗ 
faſſung! Der Vorzug unferer Aemter beſteht darin, daß fie in allen Ver: 
waltungsangelegenheiten die erſte Inſtanz bilden, während dies in Preußen 
meiſtens erſt die Regierung iſt. An die Aemter bei uns läßt ſich eine Selbſi⸗ 
verwaltung ad ay an die Landrathsverfaſſung nicht. 
Hannover organiſirt nicht nach großen Principien, ondern nach der Natur 
der beſtehenden Verhältniſſe; wenn uns dieſe Verfaſſung genehm iſt, ſo kann 
man uns es nicht verargen. wenn wir dieſelbe ſeſthalten wollen, bis man 
uns dafür etwas Beſſeres giebt. Gerade die Criſtenz zweier verſchiedener 
Verwaltungs⸗Syſteme wird mit ein Moment ſein, das dahin drängt, eine 
Reorganiſation der geſammten Verwaltung im ganzen Staate in Angriff zu 
nehmen. Die Scheu vor der Annahme unbeſoldeter 8 die der 
Herr Miniſter anführt, iſt nur eine Folge des bureaukratiſchen Syſtems. 
(Sehr richtig!); man muß langſam in dieſer Richtung fortſchreiten, und wir 
werden uns nöͤthigenfalls auch nicht ſcheuen, wie man es in England im 
16. Jahrhundert gethan hat, Strafen feed für die Weigerung der An⸗ 
nahme eines ſolchen Amtes (Bravo!). Was die Frage anbelangt, ob man 
die im Etat für die hannoverſche Verwaltung geforderten Summen als 
Pauſchquantum bewilligen joll oder ſpecialiſirt, jo möchte ich mich für das 
erſtere entſcheiden, wir laſſen damit der Regierung freie Hand, weiter zu 
organiſiren innerhalb der Grenzen, welche die hier gegebenen Mittel ihr 
iteden. Die Richtung, nach der hin dies zunächſt geſchehen muß, iſt meiner 
Anſicht nach die Beſeitigung der Landdrojteien; das y eine ſehr gefährliche 
Behörde, weil fie wegen des geringen ihr belaſſenen Geſchäftskreiſes immer 
den Trieb haben wird, ſich in Dinge zu miſchen, die ſie nichts angehen. 

Schon unter dem alten Regimente glaubten wir, daß die alten Land⸗ 
droſteien aufgehoben werden mußten! es ſcheiterte das daran, daß es mit der 
Ehre des Miniſteriums nicht verträglich ſchien, mit den Aemtern in direkte 
Verbindung zu treten; dieſer Grund iſt Jett weggefallen, um fo mehr iſt die 
Beſeitigung jener Behörden zu erſtreben. An der Büreaukratie hängt nicht 
blos die Schreiberei, ſoudern auch die unerträgliche Nivellirerei und Gleich⸗ 
macherei. Aber Preußen wird nie den deutſchen Einheitsſtaat herſtellen, 
wenn es nicht die einzelnen Eigenthümlichkeiten der einzelnen Länder beſtehen 
läßt. Ein Einheitsſtaat nach franzöſiſchem Muſter iſt in Deutſchland nicht möglich, 
und wäre er möglich. fo würde ich mich an der Herſtellung eines ſolchen nicht be⸗ 
theiligen. Ich habe mein ganzes Leben gegen den Parkicularismus gekämpft, 
wenn ich daher hier für eine kräftige Provinzial⸗Organiſation eintrete, jo werden 
Sie mich darum nicht für einen Particulariſten halten; in der Reform der Kreis⸗ 


| und Gemeindeordnung allein beruht das Heil nicht, auch eine gewiſſe Selbſt⸗ 


ſtändigkeit der Provinzen muß dazu treten, und das wird die neuen Bros 
bingen mehr mit dem preußiſchen Staate verſchmelzen als irgend etwas 
Anderes. — Redner ſchließt mit der Verſicherung, daß die Bewohner der 
Provinz Hannover nicht blos ihre eigenen Einrichtungen ſtets als die beſten 
hervorheben wollten; ſie wären durchaus empfänglich für die vielen Wohl⸗ 
thaten, die ihnen die Einverleibung gebracht, die 5 die Frei⸗ 
lahmen das Berggeſetz die einheitliche Organiſation der Poſten und Eiſen⸗ 

ahnen, die allgemeine Wehrpflicht, die Aufhebung der Trennung des König: 


lichen und Staats⸗Domanjums; fie ſtänden bier nur als Preußen und be⸗ 
urtheilten von dieſem Standpunkte aus die hier zur Erledigung kommenden 
Sachen. (Beifall.) 5 


Zeit 


Wir haben in] 


wi 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außer alle Pofte 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welch? Sonntag und Montag 
einmal, an den Aorigen Tagen zwei nal erscheint. 


Montag, den 20. Januar 1868. 


Die Generaldiscuſſtan wird geſchloſſen und die fpecielle. über die ein: 
zelnen Bofitionen der Tit. 10—12 und die dau en nde eröffnet: 

1) Braun: unter der Ueberſchrift „Lan iche Behörden und 
Aemter“ — neue Landestheile, 9450 Tal a iesbaden — zu 
bewilligen: an sete en 50,450 is quantum”, an 


9 5 : 
Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen 23,500 Thlr. als Paufehquantum” 

2) Tweſten: 1) unter der Ueberſchrift „Landräthliche 
Aemter“ zu bewilligen: Tit. 10 Beſoldungen 1,171,779 
aue e e 2¢, 548,569 a Tit. 12 N 
gaben 18,500 Thlr., 2) unter der Ueberſ rift „Prod 
11% et annober” zu bewilligen: Tit. 12a. 

7: r. f 

3) v. Sauden⸗Tarputſchen: für die landräthl 
Aemter ftatt 1,171,778 Thlr. 29 on 4 Pf. nur 1,151,778 
4 Pf. zu bewilligen (alfo die 20,000 Thlr. Zulgge für die Verbeſſerung der 
Landraths⸗Gehälter, die der Etat verlangt, zu ſtreichen ) 

4) v. Goßler: Bei der Poſition Pefoldungen fiir 6 Landdroſten 
2a? Thlr. abzuſetzen und 1100 Thlr. unter die Colonne „künftig wegfallend“ 
zu bringen. 

5) Ein vom Abg. v. Vin cke im Laufe der Sitzung eingebrachter und 
noch nicht gedruckter Antrag ſchließt ſich im Weſentlichen an den Tweſten⸗ 


en 


ſchen an, dehnt aber die Bewilligung in der Form des Paujdquantums auf 


die Landdroſteien und die Aemter aus. : 
Abg. Windthorſt: Ich bitte mir es nicht übel zu deuten, wenn ich, der 


ich weſentlich ein Juſtizmenſch bin, auch über Verwaltungs⸗Angelegenheiten | 


mitſpreche; ich bin durch die heutigen Reden meiner Landsleute dazu vere 
anlaßt. Wenn dieſelben häufig meinen Befürwortungen a Ein⸗ 
richtungen entgegen getreten find; nun, es ijt mir immer eine Ehre, auch 
für meine Heimath zu kämpfen. Mir ſind von verſchiedenen Seiten ſehr 
eindringliche Reden gegeben; m. H., mein ganzes Leben beſteht in Lernen, 
inſoweit kann ich das alſo acceptiren, einige der mir heute gegebenen Lehren 
werde ich aber jedenfalls doch in den Papierkorb werfen. Alles, was wir 
aus Hannover dem Gemeinſamen opfern müſſen, werden wir bereitwillig 
opfern, wir wiſſen uns der Nothwendigkeit zu fügen, aber bei dem Maße, 
was dem Gemeinſamen geopfert werden muß, da denken wir mitzuſprechen 
und über dies Maß bin ich mit den meiſten meiner 5 Landsleute nicht 
einverſtanden. Ich bin pollſtändig der Anſicht, die hier ausgeſprochen wor⸗ 
den ijt, daß die allgemeinen Reden über bie Organifation der Verwaltu 

nicht viel nützen. Ich zweifele nicht, daß im Miniſterium des Innern d 

Leben Stein's, von Berg herausgegeben, vorhanden ijt, daß dort alſo die 
vortrefflichen Huff e über dieſe Materie bon Stein, von Hardenberg, von 
Humboldt bekannt ſind. Dieſe Herren haben in einer früheren Zeit die rich⸗ 
tigen Grundſätze der Verwaltung jo vollſtändig, fo klar, fo treffend gefdy 


dert, daß ich dem wenig hinzuzufügen wüßte. Wenn dieſe Organifation in 


Preußen heute vorhanden wäre, jo wüde ich jagen: gebt jie uns genau und 
ee in Hannover! Aber ich frage die peta würde Herr v. Stein 
wohl die Verwaltung, die heute in Preußen exiſtirt, als die ſeinige anerken⸗ 
nen? (Ruf: nein! nein!) Nun, wenn das bbe al ift, dann bitte ich, ung 
in Hannover auch nichts davon zukommen zu laſſen, denn die Männer, die 
die Verwaltung in Hannover gegründet haben, baben ſich von dem Geiſte 
Stein's bei ihren Gründungen zu durchdringen geſucht, und ich denke, daß 
der Verſuch, den ſie err, nicht ganz ſchlecht gelungen iſt. N 
Ich will nicht Schildern, was in dieſer Rückſicht durch das Uebergangs⸗ 
ſtadium beſeitigt ijt, ich will in keine Klagen darüber ansbrechen; jenes Jahr 
ehört der Geſchichte an, und die Geſchichte wird über daſſelbe ſchreiben, 
ilich nicht in dem Sinne, wie es bisher die officidſen Bee, gethan 
en. Aber das muß ich dem Herrn Miniſter bezeugen, daß wir ihm dan 
find dafür, daß er uns die Gemeinde⸗Verfaſſung intact gelaſſen, daß er uns 
die Aemtervperfaſſung hingeſtellt ine wie fie jetzt daſteht, daß uns in ber 


* 


rovinzial⸗Verwaltung ein Sehr ſtarker Anſatz zur Selbſtverwaltung gegeben 
iſt. Für Alles dies danke ich. Außerdem erkläre ich, daß ich 
träge ſtimmen werde, die zu dieſer Poſition geſtellt E „weil fie entweder 
unnütz oder verwerflich ſind; ich werde einfach die Sätze der Regierung an⸗ 
nehmen, wie ſie daſtehen. Ich denke, m. H., das ES ein Particularismus. 
Ich ſtimme gegen den Antrag Tweſten's, weil dieſe Geldfrage am Ende 
nicht die Hauptfrage fein kann, ich ſtimme auch — gegen meine urſprüng⸗ 
liche Abſicht — gegen den Antrag des Herrn v. Pommer⸗Eſche, weil ich mich 
überzeugt habe, daß das Wörtchen „Staatsbeamte“ in demſelben eine ganz 
beſondere Bedeutung hat. Die Anſätze für die Landdroſteien müſſen bes 
willigt werden, wei 0 das für eine ſtaatsrechtliche Pflicht halte. Dieſelben 
waren bei uns feſt begründete durchaus geordnete Behörden; fie find im 
Uebergangsjahre nicht gefallen und heute ſtehen fie unter dem Schutze der 
Verfaſſung wie die preußiſchen Regierungen. Ebenſo wenig wie ich die preu⸗ 
ßiſchen Regierungen auf ein ae zu ſetzen mid berechtigt halte 
ebenſo wenig konnen Sie das bei den Landdroſteien thun. Ich Pe 
nicht die Zahl der Landdroſteien, ich vertheidige nicht ihre Organiſation, 
nachdem ſo Vieles von ihren früheren Geſchäften ihnen genommen iſt, aber 
jo lange wir etwas Anderes nicht haben, müſſen wir das behalten, was wir 
haben. Wenn ich daher auch jetzt für ſämmtliche Poſitionen ſtimmen werde, 
ſo erkläre ich doch, daß es mir ſehr lieb fcin würde, wenn die Regierung fo 
de ve möglich uns einen definitiven vollſtändigen Organiſationsplan 
vorlegte. , 

. Das Gehalt der Landdroſten iſt von 3400 eS 
3200 Thlr. herabgeſetzt, und find die Pferdegelder weggefallen. Die i 
der etatsmäßigen Räthe ¡ft von 24 auf 18 vermindert; ebenfo ift die 1 
der Bureau⸗Beamten vermindert, das Gehalt derſelben E: n erhoht wore 


gegen alle An⸗ 


den. Die auffällige Erhöhung der Pofition „zu Diäten, Fuhrkoſten und Ges 
ſchäftsbedürfniſſen“ um 6016 Thlr. gegen das Vorjahr ijt nur eine ſchein⸗ 
bare, da auch die Koſten des Militär⸗Erſatzgeſchäfts auf den Etat der Land⸗ 
brofteien übernommen find, was früher nicht der Fall war; eine theilweiſe 
Erhöhung des Etats iſt auch durch die Aufhebung der Berghauptmannſcha 
u Clausthal und die Auflöſung der früheren hannoverſchen Abtheilung des 

iniſteriums des Innern eingetreten. — Der Herr Commiſſar erklärt ſich 
entſchieden gegen den Antrag Tweſten auf Bewilligung in der Form des 
Pauſchquantums. 

Abg. Tweſten: Der Herr Miniſter des n mich habe 
die Logik verlaſſen, wenn ich an der Rechtsbeſtändigkeit der Candoroftcien 
zweifeln könnte; ich gebe ihm die Bemerkung zurück, daß ihn das Gedächt⸗ 
niß verlaſſen haben muß, da er früher daſſelbe, was ich jetzt behaupte, aus⸗ 
drücklich anerkannt habe. (Redner verlieſt die damaligen Ausführungen des 
Miniſters aus dem ſtenographiſchen Bericht. ch gebe zu, daß die Regie⸗ 
rung hinſichtlich der Landdroſteien daſſelbe Recht hatte, definitive Feſtſetzun⸗ 
gen zu machen, wie in Bezug auf die Aemter; da es aber nicht geſchehen 
iit, fo liegt die Sache weſentlich anders. Der Herr ene 
hat uns erſt heute eingehend entwickelt, daß die jetzt beſtehenden Landdroſteien 
ganz andere ſeien, als die alten hannoverſchen. Organiſation, Perſonen, 
Functionen und Etat ſind unverändert; wir ſind alſo zweifelsohne befugt 
nach Belieben die einzelnen Poſitionen abzuändern, da die Stellen m 
nicht etatsmäßig beſtehen. Eine Aufforderung, wie ſie im Antrage des 
Abg. v. Solger an die Regierung ausgeſprochen wird, halte ich nicht für 
zweckmäßig, und bitte Sie deshalb, dieſen Antrag abzulehnen. Es iſt mehr⸗ 
fad) auf die Beſetzung der Landrathsämter hingewieſen worden und der 
Wunſch ausgeſprochen, diejelben zu Ehrenämtern zu machen. Der Herr 
Miniſter hat ausgeſprochen, es würde ſich nicht eine 189 ende Anzahl von 
geeigneten Männern finden; ich kann ihm darin nicht Recht geben, wenn 
die Regierung nur darauf verzichten wollte, ein Beſtätigungsrecht, das ab⸗ 
hängig gemacht wird von der politiſchen Stellung, eine Disciplinirung der 
Ehrenämter aufzugeben. 

‚Minister Graf Eulenburg: Es ift ein 1 daß ich heute im 
Widerſpruch ſtände mit einer meiner früheren eußerungen. Wenn ich da⸗ 
mals ſagte, die Organiſation bezüglich der Landdroſteien ſei noch nicht deſi⸗ 
nitiv beſchloſſen, jo meinte ich nicht die jebige, ſondern die Organiſation, 
welche die hannoverſchen Verwaltungsverhältniſſe endgiltig regeln wird. Was 
das Syſtem der Ehrenämter betrifft, ſo muß ich meine erſte Bemerkung auf: 
recht erhalten. halte das Syſtem bei uns überhaupt noch ſo lange für 
gefährlich, als vie Partelleidenſchaft fic) noch in ſolchem Grade geltend macht, 


wie dies in den letzten Jahren der Fall war. 2 
“os folgen perjonlide emertungen des Abg, Windthorſt, der gegen 
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kommen dem engliſchen Berp egungscommiſſariat ſehr zu Statten, dal Meteor . Inf Regt. Ni. und der Regts.-Unif. der bew 
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Dotter 1 154 144 Beförderung zum Prem.⸗Lieut., in da ef. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſetzt. cotos jc 15 85 5 po dy 85 rin ol rol fil. etreide zu 
2 Loco (Kartoffel.) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles ehe 1 5 ci Sat 1. 1350 m u. 2 0 uh . e von . gebiet find feit wei Beri St dem 14. das wiederum: | 
"Sa 9 Br. p ‘ rt. : 4 ef. Drag.⸗Regt. Nr, uthe, Port.⸗Fähnr. vo ae . a om 
N f Officiell gekündigt: — Eu e tar Roggen. — Gtr. Leinbl. 7 Leib Huf, Regt. Nr. 2, y Seconde⸗ bench 5 arlau, Unteroff pom | |) 6 5 Weges, an Bs iit bon dort nad) bet gre i 
RE, — Gtr. Rüböl. 15,000 Ort. Spiritus. — Ctr. Leinkuchen. Weſtfäl. Fuſ.⸗egt. Nr. 37, zum Port Jahn. — ee o in daß 2) 100 Gtr. Roggen⸗Brotmehl, bier angekauft, ebenfalls an den Bezirks⸗ 


la — — — auptm. agg. dem 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, a 5 ‚bir n 
Berlin, 19. Jan. [Courfe aus dem heutigen Priatverkehr.] Reatment cintangirt spp. DB, agar. dem 3. Magdeb. Inf.⸗Regt. 3) Verein in Gumbinnen und 
Bei ziemlich fefter Stimmung waren die Umſätze nur gering, nur in Fran⸗ Nr. 66, zum Commdr. des 4. ti ‘ 
zꝛsoſen lebhaftes Geſchäft. Wie ‘Brangojen o es dad 17 Wollenhaupt, Unteroff. vom he Schleſ. 
5 e tas cs tains intenet. 136% bez., Mandigo 116" bez, dsl Sec. ⸗Lt. ayia at ack: 5 E a 2 t. Aale char. Le richte ich gleichzeitig die Bitte an diejenigen, welche leere brauchbare Gefäße 
, y 6. gel 6% Gd. Creditacr sähe, vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. agner, Unteroff. von dem). 940 | : ; : en 
x f e bey Tempe orale pe ae 10 ai Jener 29 ten i de v. Poninski, Oeft. vom 1, Schlef. Huf Keg , Ni. 4, zu Port.⸗Fähnrs., e zu n | encia! fein ſollten, die bezügliche Anzeige in meinem 
Amerikaner 76% nominell (ohne Umſatz wegen Ansbleidens der Goldagio⸗ v. Dobſchütz, Bobertag, Port.⸗Fähnrs. vom =. Sberſchl. Inf. Regt. Nr. 23, Comtoir machen zu wollen. 
Meldung), kurz Wien 84% Gd. lang Wien 84% Gd. Mort Fahne, v. Böhm, Bre. vom 3. Schleſ. Daß Meat Rr. 16, zum Der Caſſirer des Zweig⸗Vereins des n Frauen⸗Vereins. 


y \ — > h ; A 4 G. Stetter, Carlsſtraße 20. 
Br 18. W loco 89—106 Thlr. nach Qualität. — Rittm. und Cscadr.⸗Chef. v. Jerin, Sec. Lt, von dem 1 E Bits A 2 eee — — — 
ee STs. 75-76%, Thlr. pro 2000 fu be 2 v. Wrochem, Unteroff. von demfelben Regt, zum Port Jüburch — de.] Montag, den 20. Jan. „Der Poſtillon von Lon jumeau . Komijche 
Rabat loco 10% Thlr. Br. — Spiritus loco ohne i 19% ndert v. Rudolphi, Prämier⸗Lieutenank vom Schleſiſchen Train⸗Ba⸗[Oper in 3 Alten, frei ae dem Franzöſiſchen der Herren de Leuven und 


he. bez, pro Januar, Jan.⸗Febr. und Febr⸗März 194% Thlr. ber, talllon Nr. 6, in das SÓN Wlanen » Regiment Nr. 2 verſetzt. Brunswick von Friedrich. Muſik von Adam. 

Avpril⸗Mai 20% — unt ya bez., Juni⸗Jull] v. Seydlitz II., Pr.⸗Lieut. vom oͤnigs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7, als 77 ET ele 
8 a RZ ole. meee Juni 20 —% Thlr. bez., J Juli Adjut. zur 10. Snj.«Bria, commanbitt. Pavel, Oberjäger vom 1. Schlef. M. VI. 30 Batibor 2 [431] 
; 4 


€ — äger⸗Bat. Nr. 5, zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Donat, Maj. a. D. un x 3 : 8 
e Breslau, 20. Januar. Bei vorherrſchend feſter Stimmung blieb 1918 des 2. Auf 2 ! 1 e 5 Tauſend ene il 2 = pa: nn ver 5 
der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte im Allgemeinen ſehr ruhig. Regts. Nr. 10, unter Stellung zur Disposition mit feiner Penſion, zum Be⸗ Lebens! — Schreibe 1 — run aie bod der Jahres 8 at Se to 
xsi i iv, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 105 big zirks⸗Commandeur des 2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Regts. Nr. 11 er⸗ ich Dich treffe, id tomme!! 2 ir nach, als ich on a “ice fer 
tia bezahlt. nannt, v. Böhn, Gen.-Lieut. und Commandant pon Stettin, v. Flies, alle Leiden! — Warum lächelteſt Du mir na, als ich bon Dir fred?! 
Roggen feſter, pr. 84 d 89—91 Sgr., feinſte Sorte über Notiz | Gen.⸗Lieut. und Commandant von Altona, v. Dewall, Gen.⸗Major von der : Fr Ks NI. r 
lt. — Gerſte ſehr Aft 85 74 Pfund gelbe 57 bis 60 Sgr., Armee, dieſer als Gen.-Lieut., — mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. AI we * 
iße 66—68 e Sorte über Notiz bezahlt. Hagemeier, gen. v. Niebelſchütz, Gen.⸗Lieut. und Inſp. der 1. Art. Inſp., Der zwar unhöfliche, jedoch wahrheitsgetreue Brief hatte den Zweck er⸗ 
in Genehmigun ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. reicht, daß geordnet wurde. Wenn ferner ſo fortgefahren wird, freut ſich 
0 fo. - : E E 1 m „als Gen,Lieut. | mancher Tabakshändler. Denn nach 9—10 Mt. 4—5 M. Ac. 
rt. —Delfaaten ſchwach preishaltend. — Lupine n beachtet, pr. 50 Pfd.] mit Penſion ut Dispoſition a el v. Ribbed, Oberſt und Commandeur] [415] Aechter Striemer. 
. — Bohnen behauptet, pr. 90 Pfd.] des Weſtfäl. Drag.⸗Regts. Nr. 7, 


Sgr. — Schlaglein prats —_Rapstuden — be⸗ — v. Debſchitz, Gen.⸗Maj. nn ken de 2 cano le „Reine Sofa la MLB), 
eue Oderſtraße Sc 
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r. 54, in 
ine über Notiz, weiße in fefter Haltung, 16—19—22 Thlr. pr. Ctr. | Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. A ! 
a an 0 e e A a O 
Thymothee ohne By— r. pr. Ctr. . Pomm.) Nr. 2, a en.⸗Major mit Penſion der ied bewilligt. r Redacteur: Dr. Stein. FREE 
Kartoffeln pr. Sack d 150 fd. Sgr., Mete 1%—2 Sgr. |v. Stegmann u. Stein, Hauptm. und Compagnie⸗Chef vom 3, Mederſchl. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslqu, 
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